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Deutſches Reich.

Halle a. S., 29. Dezember.
Beſchwerden aus dem Reichstag über Jnſtizbehörden.

Jn der Reichstagsſitzung vom 22. November d. Js. ſind von
dem Abgeordneten Heine zahlreiche Beſchwerden über angebliche
Uebergriffe von Behörden und Beamten bei Anordnung oder
Vollziehung der Haft vorgebracht worden. Hierzu bringt jetzt
die miniſterielle „Berl. Corr.“ folgende Mittheilungen

Eine ſofortige Beantwortung ſolcher ohne vorgängige Ankündigung
vorgebrachter Beſchwerden iſt, abgeſehen von der Frage, ob dafür der
Reichstag die geeignete Stelle ſein würde, der Natur der Sache nach
regelmäßig unmöglich, weil die Einzelheiten der zur Sprache gebrachten
Fälle den Vertretern der verbündeten Regierungen meiſt nicht bekannt
ſein können. Bezüglich des den Braunſchweiger Bürger Tampe
betreffenden Falls konnte jedoch alsbald klargeſtellt werden, daß der von
dem Schöffengericht in Celle erlaſſene Haſtbeſchluß durch das Ver
halten des Tampe gerechtfertigt war. Aber auch im Uebrigen
haben die angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß der Vorwurf un
geſetzlicher Verhaftungen, ſoweit er ſich gegen preußiſche Juſtiz
vbehörden richtete, der Begründung entbehrte.

Jn einigen der vom Abgeordneten Heine angeführten Fälle wird
der Vorwurf der Grundloſigkeit und Ungeſetzlichkeit der Verhaftung
lediglich aus der ſpäter erfolgten Freiſprechung des Verhafteten herge
leitet. Daß ein ſolcher Schluß nicht gerechtfertigt iſt, liegt für jeden
kundigen und unbefangenen Beurtheiler klar zutage. Die Entſcheidung
über die Anordnung der Unterfuchungshaft iſt meiſt im Vorverfahren
unverzüglich zu treffen und läßt ſich nur auf die alsdann vorliegenden
Bekundungen von Ausknunftsperſonen ſtützen. Werden unverdäüchtige
Ausſagen, nach denen ein dringender Verdacht der Thäterſchaft und
Fluchtverdächtigkeit anzunehmen war, hinterher als unzuverläſſig oder
unwahr erwieſen ſo erwüchſt dem Richter aus ihrer anſänglich un
richtigen Bewerthung nicht ohne Weiteres ein Vorwurf. Uebrigens
iſt es nicht richtig, in einem der hier in Betracht kommenden
Fälle der Vorſitzende des Gerichts, wie dies der Abgeordnete Heine
auf Grund einer Zeitungsnachricht behauptet hat, das Vorgehen der
Polizei als „geradezu unerhört und ſtandalss“ bezeichnet hat.

Wenn 9 ber dem Redakteur eines oberſchlefifchen polniſchen
Blattes als eine den Fluchtverdacht ndende tſache neben der
Höhe der zu erwartenden Strafe die e der Landesgrenze hervor

choben worden iſt, ſo beruht dies bei den engen Beziehungen, welche
ie gemeinſchaftlich betriebene Agitation zwiſchen den politiſch thätigen

polniſchen Kreiſen Oberſchleſiens und Galiziens herſtellt, auf einer voll
kommen berechtigten Erwägung. Inzwiſchen hat ſich der in der Rede
des Abgeordneten Heine erwähnte Redakteur Hoffmann thatſächlich der
Vollſtreckung einer Geldſtrafe von 300 Mk. und ein anderer national
polniſcher Redakteur aus Kattowitz der Vollſtreckung einer fünfmonatigen
Gefängnißſtrafe durch die Flucht über die Landesgrenze entzogen.

Richtig iſt, daß eine viermonatige Strafhaft des edakteurs
Morawski in Benthen durch Vollſtreckung einer Unterſuchungshaft
unterbrochen worden iſt. Dieſe Unterbrechung iſt angeordnet worden,
nachdem Thatſachen bekannt geworden waren, welche die Amahme
rechtfertigten, daß die Strafhaft gemißbraucht werden ſollte, um die
Ueberwachung der Korreſpondenz des Verhafteten mit dem Vertheidiger
zu vereiteln und die Zwecke der Unterſuchung zu gefährden.

Gegen die Frau CaſpariGolde, welche ſich wegen Verdachts
der Anſtiftung zum Meineid in Unterſuchungshaft befand, iſt der
Vollzug einer ihr auferlegten einjährigen Gefängnißſtrafe während
dieſer Haft nicht eingeleitet worden, weil nach der beſonderen Lage
des Falles eine ſtrenge Ueberwachung des Verkehrs der Ange
ſchuldigten mit anderen Perſonen im Jntereſſe der Unterſuchung
geboten war. Dieſe Angeſchuldigte hatte es während einer frühe
ren von ihr erlittenen Haft verſtanden, in geſchickter Weiſe längere
Zeit hindurch unbemerkt ihre Korreſpondenz an außerhalb des Ge
fängniſſes befindliche Perſonen gelangen zu laſſen. Derartigen
Unternehmungen Gefangener kann während der Strafhaft, bei
welcher weder die Jſolirung ſtets völlig durchzuführen iſt, noch der
mit der Unterſuchung befaßte Richter den Schriftverkehr überwacht,
nicht in dem erforderlichen Maße entgegengetreten werden. Der
Grundſatz, daß die Verkürzung der den Vefangenen aufzuerlegen-
den Freiheitsentziehung durch gleichzeitige Vollſtreckung von Unter

und Strafhaft ſtets einzutreten hat, wenn dies nach Lage
s konkreten Falls ausführbar iſt, wird von den Juſtizbehörden,

welche bereits unter dem 11. Mai 1896 durch eine Rundverfügung
des Juſtizminiſters auf die hierfür maßgebenden Geſichtspunkte
hingewieſen worden ſind, befolgt und iſt auch in den vorliegenden
Fällen nicht verletzt worden.

Endlich hat der Abgeordnete Heine Hehauptet, in einer Sache
ſei von einer Beſchwerde über die Anordnung der Unterſuchungshaft
Abſtand genommen worden, weil feſtgeſtellt ſei, daß das Ober
landesgericht in Breslau auch in Haftſachen zur Erledigung einer
Beſchwerde gewöhnlich drei Wochen brauche, um welche Zeit ſich im
Fall der Beſchwerde die Unterſuchungshaft unnütz verlängert haben
würde. Dieſe angebliche Feſtſtellung widerſpricht den Thatſachen.
Der Strafſenat des Oberlandesgerichts in Breslau hat in der Zeit
vom 1. Juni bis zum Ablauf des November d. Js. 39 zu Gunſten
Verhafteter eingelegte Beſchwerden erledigt. Die Entſcheidungen
ſind ſpäteſtens am vierten Tag nach. dem Eingang der Veſchwerde
bei dem Oberlandesgericht, in mehr als der Hälfte der Fälle am
Tag nach dem Eingang und mitunter ſogar am Tag des Eingangs
ſelbſt getroffen worden. Ebenſo iſt die Zurückſendung der Akten ſtets
unverzüglich erfolgt.

Der Austritt des Herrn v. Kardorff ans dem Bunde
der Landwirthe. Der Reichstagsabgeordnete v. Kardorffr der Führer der deut hen Reich spartei, hat
ſeinen Austritt aus dem Bunde der Landwirthe erklärt.
Der greiſe Parlamentarier giebt zu dieſem ſeinem Schritte in
der „Poſt“ folgende Erklärung

Gegenüber der Kriegserklärung, welche der Vorſitzende des Bundes
der Landwirthe gegenüber der deutſchen Reichspartei zu erlaſſen für
gut befunden hat, können meine Parteigenoſſen ſelbſt
verſtändlich dem Bunde der Landwirthe nicht mehr
angehören.

Ob die deutſche Reichspartei von der Bildfläche unſeres parlamen
tariſchen Lebens verſchwindet oder nicht, darüber werden die nächſten
Wahlen Aufklärung geben aber die Partei hat ſtets den ſtolzen Wahl
wruch gehabt: „Erſt das Vaterland und dann die

Montag, 29. Dezember 1902.
Partei“, hat die Macht und Stärke dieſer letzteren niemals als
Endzweck angeſehen und darf ſich bewußt bleiben, auch in den letzt
vergangenen parlamentariſchen Kämpfen jenen Wahlſpruch nicht ver
leugnet zu haben.

Angeſichts der Angriffe, welche gegen uns gerichtet ſind, mag es
indeſſen geſtattet ſein, einige Thatſachen feſtzuſtellen, welche geeignet er
ſcheinen, die Zuverläſſigkeit und Glaubwürdigkeit der bündleriſchen Dar
ſtellungen in das rechte Licht zu ſtellen.

1. Es iſt unrichtig, daß bei gutem Willen der agrar- freundlichen
Reichstagsmitglieder eine Majorität des Reichstages auch für höhere
landwirthſchaftliche Zollſätze als die jetzt im Zolltarife feſtgelegten zu
haben geweſen wäre. Die deutſch- konſervative und die
Reichspartei ſahen ſich vor die Frage geſtellt, ob
ſie den Zolltarif zum Scheitern bringen oder das
nehmen ſollten, was z erlangen war.2. Es iſt unrichtig, daß der edelſte Theil der Landwirthſchaft, die
Gärtnerei, ſchutzlos der Konkurrenz des Auslandes preisgegeben ſei.
Jm Gegentheil bringen die heute angenommenen Zolltarifſätze für allegärtneriſchen Produkte ſehr erhebliche Zollerhöhungen (mit einziger Aus

nahme der zollfrei gelaſſenen friſchen Blumen).
3. Es iſt unrichtig, daß die Jnduſtriezölle eine ſtärkere Erhöhung

erfahren hätten, wie die landwirthſchaftlichen Zölle. Jm Gegentheil
entfallen von den 63 Zollerhöhungen, welche die Komnuſſion beſchloſſen
hatte, die weitaus meiſten auf die agrariſchen Zollſätze, von 107 Zoll-
ermäßigungen, die angenommen wurden, faſt alle auf die induſtriellen
Zölle, abgeſehen davon, daß die prozentuale Berechnung der Zollſätze
eine ſehr große Steigerung bei den agrariſchen Zöllen, eine minimale
bei den Juduſtriezöllen nachweiſt.

v. Kardorff-Wabnitz.
Die „Deutſche Tagesztg.“ hat ſich zu Herrn v. Kardorffs

Austrittserklärung bisher noch nicht geäußert. Dem Bund
der Landwirthe haben außer Herrn v. Kardorff bisher folgende elf
Reichstagsabgeordnete der Reichspartei angehört: Graf Arnim,
Bauermeiſter, Graf Bernſtorff-Lauenburg, von Chriſten,
Doerkſen, Gamp, Haake, Holtz, von Kardorff, Nauck, Scheere.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtages im Werten
Saale des königlichen Schloſſes am 13. Januar erfolgt 12 Uhr
Mittags durch den Miniſterpräſidenten Grafen Bülow. An
die Eröffnungsfeier werden ſich in üblicher Weiſe die Plenar-
ſitzungen im Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe an

ießen. Jm Herrenhauſe wird ſofort zur Wahl des Präſi
dinms geſchritten werden. Das Abgeordnetenhaus wird in
ſeiner erſten Plenarſitzung die Beſchlußfähigkeit feſtſtellen und
am 14. die Wahl des Präſidiums vornehmen, worauf Finanz-
miniſter von Rheinbaben in längerer Rede den Etat ein
bringen wird.

Mit der Einberufung des preußiſchen Landtages auf den
13. Januar iſt man wieder zu der Praxis früherer Jahre
zurückgekehrt. Jmmerhin wird der ſpäte Termin, der für den
Beginn der Landtagsverhandlungen gewählt iſt, für alle Par
teien eine Mahnung ſein müſſen, für eine Beſchränkung der
Etatsdebatten zu ſorgen, die in den letzten Jahren ohne zwin-
genden Grund immer weitſchichtiger geworden ſind und eine
rechtzeitige, den Beſtimmungen der Verfaſſung
entſprechende Erledigung des Etatshaben. Jm vorigen r hatte ſich dieſe faſt um ein Viertel

r verſpätet. Diesmal muß umſomehr auf einen rechtzeitigen
bſchluß der Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe hinge-

arbeitet werden, als im Mai bereits die Vorbereitung der
Neuwahlen für den Reichstag beginnen wird.

Zwei verdiente hohe Staatsbeamte, der Juſtizminiſter
Dr. Schönſtedt und der Ober- Präſident der Provinz Sachſen,
Staatsminiſter Dr. von Boetticher, vollenden am 6. Ja
nuar ihr 70. Lebensjahr.

Dr. Schönſtedt trat am 26. Oktober 1853 in den Juſtizdienſt,
kann ſomit, wie die „Kr.-Ztg.“ hervorhebt, im nächſten Jahre auch auf
eine ſünfzigjährige Dienſtzeit zurückblicken. Am 14. Dezember 1858
erfolgte ſeine Ernenunng zum Gerichtsaſſeſſor und am 24. März
1865 ſeine Anſtellung als Kreisrichter in Broich, von wo
er zwei Jahre ſpäter nach Duisburg verſetzt wurde. 1872
kam er als Appellationsgerichtsrath nach Glogau, 1876 als ſolcher nach
Frankfurt a. M. und blieb dort auch bei der Juſtizreorganiſation 1879
als Landgerichtsdirektor. 1883 zum Landgerichtspräſidenten in Neuwied
ernannt, wurde er 16884 in gleicher Eigenſchaft nach Kaſſel verſetzt,
1892 als Präſident an die Spitze des Oberlandesgerich ts in Celle geſtellt
und unter dem 13. November 1894 als Nachfolger Dr. v. Schellings
zum preußiſchen Juſtizminiſter ernannt. Dr. Schönſtedt iſt
zur Zeit dem Range wie dem Alter nach der älteſte aktive
preußiſche Staatsminiſter. Dr. v. Boetticher, der bekanntlich
1880 als Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern auch preußiſcher
Staatsminiſter wurde und von 1888 die Stelle des Vizepräſidenten
im Staatsminiſterium bekleidete, iſt zur Zeit dem Lebensalter nach der
älteſte der zwölf Oberpräſidenten, während er als ſolcher dem Dienſt
alter nach erſt in dritter Linie kommt. Der dienſtälteſte Oberpräſident
iſt Excellenz Naſſe (ſeit 1890 im Amte), ihm folgt Herzog zu Trachenberg (ſeit 1894) und dann Dr. v. Boetticher (ſeit 1807).

Zur Diätenfrage. Mit der Einführung von Diäten
auch für die Reichstagsabgeordneten ſoll es nach mehreren
Berliner Blättern wieder nichts ſein. Von verſchiedenen Seiten
wird nämlich berichtet, daß die Ankündigung einer
Neuerung für die nächſte Legislaturperiode den Thatſachen
vorauseile die Sache ſtände noch auf dem alten Flecke. Wir
unſererſeits würden nichts dagegen haben, wenn die Diäten
frage auf abſehbare Zeit von der Bildfläche verſchwände. Die
„Magd. Ztg.“ will indeß wiſſen daß die obige Berliner
Meldung nicht richtig ſei, ſondern der Antrag auf Tagegelderin der That dennachtt in Erſcheinung treten werde.

Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender
Truppen. Auf Grund der Vorſchriften des Geſetzes über die
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden iſt der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. n o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Betrag der für die Natural- Verpflegung
marſchirender Truppen zu gewährenden Vergütung
für das Jahr 1903 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: ne 5
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e Zum Mitgliede des Herrenhauſes iſt durch königliche Ordre

vom 15. Dezember d. Js. auf Lebenszeit berufen worden der
ſachſenkoburggothaiſche Staatsminiſter a. D., königl. preußiſche
Kammerherr v. Bonin in Prettin. Dies iſt die erſte Be
rufung auf Grund des Präſentationsrechtes, das der Familie im
vorigen Jahre verliehen worden iſt,

x Perſonalnachrichten. Der Reichskanzler Graf von
Bülow hatte mit dem Botſchafter Grafen Wedel, der ſich am
Sonntag auf ſeinen Wiener Poſten begab, eine längere Unterredung
und empfing den zum preußiſchen Geſandten in München ernannten
vormaligen Geſandten im Haag, Crafen v. Pourtalès, vor
ſeiner Abreiſe auf ſeinen neuen Poſten. Der Staatsſekretär im
Reichsjuſtizamt, Dr. Nieberding, der bekanntlich vor Kurzem
in der Münchener UnivperſitätsAugenklinik von deren Direktor
Profeſſor Dr. Eversbuſch, erfolgreich am grauen Star operirt
wurde, wird dort nach den „M. N. N.“ noch kurze Zeit in Pflege
verbleiben. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge iſt dem Re
gierungspräſidenten von Breslau Dr. Heydebrand und der Laſa der
erbetene Abſchied unter Verleihung des Charakters als Wirkl. Ge
heimer Rath mit dem Prädikat Excellenz ertheilt worden. Der
Zar hat General v. Schwartzkoppen den St. Stanislaus- Orden
1. Klaſſe, Leutnant v. Kietzel den St. Annen-Orden 3. Klaſſe und
den vier zur Jubelfeier des Pagenkorps nach Petersburg entſandten
W 7 die goldene Medaille am Bande des St. AnnenOrdens
verliehen.

Landwirthſchaftliches Jnſtitut in Bromberg. Den „Verl.
Pol. Nachr.“ zufolge enthält der preußiſche Staatshaushalts-Etat für
1903 die erſte Rate der auf 900 000 Mark veranſchlagten einmaligen
Ausgaben für die Errichtung eines landwirthſchaftlichen Jnſtituts in
Bromberg, zu welchem die Stadt das Gelände hergiebt. Ferner werden
im Ordinarium die Mittel für die Unterhaltung einer Akademie
bereitgeſtellt, die in Verbindung mit den in Poſen bereits ins Leben
gerufenen wiſſenſchaftlichen Juſtituten errichtet werden und ein Mittel
S e geiſtigen Lebens des Deutſchthums in der Provinz Poſen
werden ſoll.

Verkehr auf dem Kaiſer Wilhelm-Kanal. Jm Monat
November d. J. haben 3116 Schiffe (gegen 2462 Schiffe im November
1901) mit einem Nettoraumgehalt von 493 254 Regiſtertons (1901:
403 885 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm-Kanal benutzt und, nach
Abzug des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden Elbloots-
geldes, an Gebühren 243 413 Mk. (1901 210 409 Mk.) entrichtet.

Die letzte große Hofjagd in dieſem Winter findet im
Saupark bei Springe ſtatt. Von den 800 Stück Sauen und
200 Stück Damwild, die in den Waldungen des Sauparks leben,
ſollen 300 Stück und 120 zum Abſchuß kommen. Die Hofjagd
war bereits für Dezember geplant, wurde aber wegen der Reiſs
des Kaiſers nach England verſchoben. Falls die Jagd, wie jetzt be
ſtimmt iſt, am 16. und 17. Januar ſtattfinden ſollte, werden der
Kaiſer und verſchiedene geladene Fürſtlichkeiten im Jagdſchloß
Springe Wohnung nehmen.

Das ungariſche Aunswandernngsgeſetz und die dentſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaften. Die „Hamb. Nachr.“ ſind von kompetenteſter
Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß die von einem Hamburger
Blatte vor einigen Tagen in einem Leitartikel r Anſichten
über die Wirkung, die das neue ungariſche Auswanderergeſetz auf
den Verkehr der deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften ausüben würde, von
dieſen in keiner Weiſe getheilt werden.

Ein polniſchſozinliſtiſcher Parteitag hat in den Weihnachts
tagen in Berlin getagt, der die Verſtändigung zwiſchen der deutſchen
Sozialdemokratie und den polniſchen Sozialiſten hergeſtellt hat.

Venezuela.
Die Depeſche des Staatsſekretärs Hay, in der dieſer den

Mächten den ablehnenden Beſcheid des Präſidenten Rooſevelt
anzeigt, wurde dem Auswärtigen Amte Sonnabend Vormittag
durch den amerikaniſchen Botſchafter überreicht. Das Aus-
wärtige Amt ſprach ſein tiefſtes Bedauern darüber aus,
daß Präſident Rooſevelt den Vorſchlag Deutſchlands
und Englands, das Schiedsrichteramt zu übernehmen,
nicht annehmen könne. Rooſevelt war von Deutſch
land in Vorſchlag gebracht worden, und die deutſche Regierung
erblickte darin die weiteſtgehende Anerkennung der Monroe-
Doktrin, die die Vereinigten Staaten nur wünſchen konnten.
Präſident Caſtro nimmt das Haager Tribunal als
Schiedsgericht unter der Bedingung an, daß die Blockade
ſofort aufgehoben und die venezolaniſche
Flotte e rückge geben wird. Jn Waſhington wird
auch die Aufhebung der Blockade als erwünſcht bezeichnet
werden, wenn das Schiedsverfahren vereinbart iſt. Jn der
ganzen amerikaniſchen Preſſe herrſcht große Freude darüber,
daß die venezolaniſchen Streitigkeiten ohne Rooſevelts Mit-
wirkung erledigt werden ſollen.

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Waſhington wäre den
Vereinigten Staaten die Aufhebung der Blockade gegen
Venezuela und die Wiederaufnahme der diploma-tiſchen Beziehungen zwiſchen den verbündeten Mächten und Ve-
nezuela in hohem Grade erwünſcht. Da direkte Verhand
lungen zwiſchen den verbündeten Mächten und Venezuela ſchwierig ſein
dürften, beſteht die Abſicht, den amerikaniſchen Geſandten in Caracas,
Bowen, nach Waſhington kommen zu laſſen, um dort Venezuela zu
vertreten und das Protokoll zu unterzeichnen auf dieſe Weiſe hoffe
man Zeit zu ſparen. Präſident Rooſevelt würde es vorziehen daß
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lungen betheiligt ſei, würde jedoch nichts dagegen einzuwenden haben,
daß Bowen in Waſhington Venezuela vertritt. Dieſe Anregung ſei
nach Berlin und London gekabelt worden.

Was die Blockade ſelbſt anlangt, ſo ſind bis jetzt mit
Einſchluß von zwei Schoonern 20 venezolaniſche
Schiffe weggenommen worden. Freitag wurde der
ſchwediſchen Bark „Pamas“, die von Cardiff kommt und
Kohlen für die engliſche Eiſenbahn an Bord hat, die Erlaubniß
nicht ertheilt, in den Hafen von La Guayra einzulaufen, da
re Ladung als Kriegskontrebande betrachtet wird. Es wurde
ihr die Weiſung ertheilt, n der Kapitän wartet auf
Befehle von den Empfängern der Ladung. Der Kommandeur
des engliſchen Kriegsſchiffes „Tribune“ hat den holländiſchen
Konſul ermächtigt, den holländiſchen Staatsangehörigen in Los
Roques, die ohne Proviant und Waſſer ſind, Hilfe zu bringen.

Eine Depeſche des „Reuterſchen Bureaus aus Curacçao
vom 27. d. Mts. meldet, es verlaute in gut unterrichtetenKreiſen in Caracas, daß ein gegen den Präßtbente n
Caſtro gerichteter Staatsſtreich vom Vizepräſidenten
der Republik vorbereitet werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Verſtändigungskonferenz.
Miniſterpräſident v. Körber ließ am Sonnabend an die

deutſchen undtſchechiſchen Parteiführer die Einladung
zur Verſtändigungskonferenz für nächſten Sonnabend
ergehen auch hervorragende Mitglieder des Herren hauſes wurden
dazu geladen.

Sonntag Nachmittag fand eine zweieinhalbſtündige Miniſter
konferenz ſtatt, an der die Mininſterpräſidenten v. Körber und v. Szell
ſowie der öſterreichiſche und der ungariſche Finanzminiſter theilnahmen,
Die Berathung wird Montag Vormittag forgeſetzt.

Frankreich.

Kabinetswechſel?
Man beſtätigt aus beſter Quelle, daß das Miniſterium

Combes nach Erledigung der Genehmigungsverſuche
der Klöſter durch die Kammer zurücktreten wird, da es ſeine
Aufgabe als beendet betrachtet. Präſident Loubet wird
dann ein Miniſterium Rouvier berufen.

Bulgarien.

Graf Lambsdorff
nahm am Sonnabend in Sofia das Frühſtück bei dem Miniſter
präſidenten Danew ein und beſuchte die Sobranje. Am Abend brachten
ihm die Macedonier vor dem Palais einen Fackelzug dar. Einer der
Theilnehmer ſprach im Namen der leidenden Macedonier deren Dank
aus und richtete einen Hilferuf an den Kaiſer von Rußland. Graf
Lambsdorff ſprach für die ihm bereiteten Huldigungen ſeinen herz
lichſten Dank aus.

Der Petersburger „Nowoje Wremja“ wird aus diplomatiſchen
Kreiſen in Sofia gemeldet, daß die Reiſe des Grafen Lambsdorff außer
der Feſtſtellung der Urſachen, welche die Bevölkerung Macedoniens ver
anlaſſen, nach Bulgarien zu fliehen, bezwecke, den bulgariſchen leitenden
Kreiſen zu erklären, daß die ruſſiſche Regierung Frieden
in Macedonien wünſche und daher die herausfordernde
Thätigkeit der Komitees gegenüber der Türkei,
welche berechtigt ſei, den Aufſtand in ihrem Lande
r er als höchſt unpaſſend und als ge-fahrvoll für Bulgarien erachte.

Der König von Serbien hat dem Grafen Lambsdorff, welcher den
höchſten ſerbiſchen Orden bereits beſitzt, ſein Bildniß in kunſtvoll ge
arbeitete Rahmen geſchenkt.

Großbritannien.

Chamberlain in Südafrika
Bei dem Empfang im Rathhauſe zu Durban erwiderte Chamber-

la in in Beantwortung einer Anſprache des Bürgermeiſters, er verfolge
mit ſeiner Reiſe nach Südafrika zwei Ziele: Erſtens wolle er im Namen
des Königs und der Regierung der Sympathie mit den Blutsverwandten
über See und dem Wunſche Ausdruck geben, zu einer beſſeren
Verſtändigung darüber zu gelangen, wie man die Be-
ziehungen zwiſchen den Kolonien und dem Mutterlande,
die ſich in ſo ſchlagen der Weiſe während des Krieges
bekundet hätten, zu dauernden machen könne. Das zweite Ziel
ſeiner Miſſion ſei, Kenntniſſe zu gewinnen, die nur an Ort und Stelle
mit Erfolg nnd vollſtändig zu erhalten ſeien. Nach einer Anſpielung
auf die Verſchmelzung der Raſſen in Kanada erklärt Chamberlain,
das Anerbieten der Buren, ein Kontingent zur Be-
kämpfung des Mullah im Somalilande abzuſenden, erfülle ihn
mit Genugthuung; das Anerbieten ſei angenommen worden.
Jndeſſen könne man nicht erwarten, daß die Erinnerung an den Krieg
ſchon jetzt verwiſcht ſei. Zum Schluß gab der Redner der Hoffnung
Ausdruck, daß die Föderation ſich bald vollziehe; aber es ſei dies eine
Maßnahme, die nicht vorzeitig beſchleunigt werden dürfe.

Chamberlain iſt Sonntag Nachmittag nach Pietermaritz burg
abgereiſt. Eine Volksmenge brachte ihm Huldigungen dar. Während
eines Sonnabend Abend zu Ehren des Miniſters gegebenen Feſtmahles ver
langte die Bevölkerung das Erſcheinen desſelben. Chamberlain hielt
darauf vom Balkon des Hotels aus eine Anſprache, in welcher er
betonte, welches Jntereſſe das Mutterland an ſeinen Kolonien nehme,
und zugleich die Kolonien aufforderte, ſich ihrer Pflichten gegenüber dem
Reiche bewußt zu ſein, welches auf der Grundlage gegenſeitiger Hilfe
eiſtung errichtet ſei.

Marokko.

Von der Niederlage des Sultans.
Wie die marokkaniſchen Behörden verſichern, ſind die Gerüchte von

einer großen Niederlage der Truppen des Sultans übertrieben Richtig
ſei, daß ein Theil der Truppen desſelben ſich dem Führer der Auf-
ſtändiſchen Buttainara angeſchloſſen habe durch welchem die dem
Sultan treuen Truppen bis nach Fez zurückgetrieben worden ſeien.

Türkei,
Aus Mazedonien.

Sämmtliche Mannſchaften und Offiziere der Gendarmerie in
Mazedonien haben, wie türkiſche Blätter melden ihre Gehälter
bekommen. Auf Befehl Hilmi Paſcha's wurden zahlreiche Beamte in
Mazedonien wegen Unregelmäßigkeiten ſofort in ſtrafrechtliche Unter
ſuchung genommen.

Japan.

Das Parlament
iſt aufgelöſt worden, weil die Oppoſition ein Kompromiß bezüglich der
Grundſteuer abgelehnt hat, obwohl das Kabinet eine Herabſetzung
derſelben vorſchlug und anbot, den laufenden Fehlbetrag aus anderen
n zu decken. Die Neuwahlen ſind auf den Februar kommenden

ahres anberaumt.

Zweiter Preußiſcher Lehrertag.
Magdeburg, 27. Degember.

Unter Betheiligung von über 2000 Stadt und Landlehrern
aus allen Theilen der preußiſchen Monarchie trat heute Vormittag
in den „National-Feſtſälen“ hierſelbſt der Zweite Preußiſche
Lehrertag zu ſeinen Berathungen zuſammen. Lehrer Reis
mann Magdeburg eröffnete die Tagung Namens des Orts-
ausſchuſſes mit einer rn der Delegirten.

Als e Referent gab Lehrer Strewe Magdeburg nach
einem kurzen Ueb2rblick über die allmähliche Entwicklung des Be
ſoldungsweſens in Preußen eine ſummariſche Zuſammenfaſſung
d gegehwärtigen StandesderLebrergehälter

fie amertkaniſche Regierung nicht in amtlicher Form an den Verhand

Blättern

auf Grund der nach der Durchführung des Beſoldungsweſens vom
Preußiſchen Lehrerverein vorgenommenen Statiſtik vom 1. März
1899. Das Geſetz fordere ein Mindeſtgehalt von 1000 Mk., nur
in ausnahmsweiſe billigen Orten ſolle ein ſolches von 900 Mk. zu
läſſig ſein. Nun ergebe ſich, daß in Oſtpreußen von 3637 Lehrer-
ſtellen ohne Kirchendienſt 3458 oder 95 v. H. nur ein Grundgehalt
von 900 Mk. gewähren. Jn Pommern ſind es von 1696 Stellen
1425 oder 84 v. H., in Brandenburg von 2092 Stellen 572 oder
27 v. H., in ganz Preußen 5445 von rund 30 000 Stellen oder
18 v. H. Das nach dem Geſetz zuläſſige Mindeſtmaß der Alters-
zulagen (100 Mk.) beziehen in Oſtpreußen von den 8637 länd
lichen Lehrern ohne Kirchendienſt 8578 oder 98 v. H., in Weſt
preußen 2254 von 2397 gleich 94 v. H., in Poſen 2260 von 2439
gleich 92 v. H., in Pommern 1464 von 1696 gleich 86 v. H., in
Brandenburg 858 von 2092 gleich 41 v. H., in Schleſien 1253 von
5037 gleich 23 v. H., in Sachſen 356 von 1502 gleich 23 v. H.,
insgeſammt 12 177 von rund 30 000 Stellen, das ſind 40,6 v. H.
Von den 114632 Landlehrerſtellen mit Kirchendienſt gewähren
4729 oder 46 v. H. Alterszulagen von je 100 Mk., den geringſten
geſetzlich zuläſſigen Satz. Von den 30 000 Landlehrern ohne
Kirchendienſt beziehen 22 883 oder 76 v. H. ein Grundgehalt von
900 bis 1150 Mk., bis zu 140 Mk. Alterszulagen erhalten 23 455,
gleich 78 v. H. Unter den 11 632 Landlehrern mit Kirchendienſt
befinden ſich 4270 gleich 36 v. H., deren Grundgehalt den Satz
von 1150 Mk. nicht überſteigt und 10 298 oder 98 v. H., deren
Alterszulagen auf 100 bis 140 Mk. normirt ſind. Stadtlehrer
ohne Kirchendienſt beziehen 6776 gleich 40 v. H. (von 16 946)
ein Grundgehalt bis zu 1150 Mk. und 2877 gleich 16 v. H. Alters
zulagen von höchſtens 140 Mk. Von den 1354 Stadtlehrern mit

Kirchendienſt erhalten noch 718 gleich 53 v. H. Alterszulagen von
100 bis 140 Mk. Dieſe Zahlen ſeien ein deutlicher Beweis dafür,
daß man in ganzen Gebietstheilen die geſetzlichen Mindeſtbeträge
einfach als Norm gewählt habe. Dieſer Zuſtand müſſe beſeitigt
werden. Lehrer Schwärzel- Magdeburg begründete als
zweiter Referent in ausführlichem Vortrage die Vorlage des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. Der Ausſchuß empfehle folgende
Beſchlüſſe:

„1. Der Zweite Preußiſche Lehrertag erblickt das einzig wirk-
ſame Mittel zur Beſeitigung der Mängel in der Lehrerbeſoldung
in einer Reviſion des Geſetzes vom 3. März 1897. 2. Es ſind
folgende Aenderungen des Geſetzes zu erſtreben: 1. Das Grund-
gehalt darf für Lehrerſtellen nicht weniger als 1200 Mk. jährlich
betragen. 2. Der Einheitsſatz der Alterszulagen iſt für Lehrer in
keinem Falle auf weniger als 150 Mk. jährlich feſtzuſetzen. 3. Die
Miethsentſchädigung ſoll ausreichen zur Beſchaffung einer den
Normativbeſtimmungen entſprechenden Wohnung. Auch die un-
verheiratheten Lehrer ohne eigenen Hausſtand ſollen von dem Zeit-
punkte der Gewährung des vollen Grundgehalts ab die volle Mieths-
entſchädigung erhalten. Wo die Miethsentſchädigung oder der
Werth der Dienſtwohnung 300 Mk. nicht erreicht, iſt dafür bei der
Penſionirung die Summe von 300 Mk. in Anſatz zu bringen.
4. Naturalleiſtungen und Landdotation ſind abzulöſen. 5. Der
mit einem Schulamt dauernd verbundene Kirchendienſt iſt be-
ſonders und ſeinem Umfange angemeſſen zu beſolden. Eine An
rechnung der Einkünfte aus Kirchenämtern auf das Lehrergrund-
gehalt darf nicht ſtattfinden. 3. Der Zweite Preußiſche Lehrertag
beauftragt den Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins, die könig-
liche Staatsregierung zu bitten, thunlichſt bald eine Reviſion des
Geſetzes vom 3. März 1897 im Sinne der vorſtehenden Beſchlüſſe
in die Wege zu leiten.“

Jn der Diskuſſion wurde namentlich von Lehrern aus
dem Weſten der Monarchie mit großer Schärfe Gleichſtellung der
Stadt und Landlehrer, ein Grundgehalt von 1500 Mk., ſowie eine
höhere Alterszulage gefordert. Ein hierauf gerichteter Antrag
wurde jedoch nach eingehender Debatte abgelehnt. Sodann wurden
die Ausſchußanträge mit einigen Modifikationen ange-
nommen. Die weſentlichſte Aenderung geht dahin, das Grund
gehalt auf nicht weniger als 1350 Mk. feſtzuſetzen.

Aus Nah und Fern.
Zur Tragödie am ſächſiſchen Königshofe. Der Chriſt

abend vereinigte die Mitglieder des ſächſiſchen Königshauſes
zur Tafel beim König im Reſidenzſchloſſe. Alsdann folgte
im engeren die Chriſtbeſcheerung. Be-greiflicherweiſe war bei dieſer erſten Weihnachtsfeier nach dem
Hinſcheiden König Alberts und unter dem Drucke des jüngſten
Ereigniſſes in der königlichen Familie die Stimmung ſehr
trübe. Namentlich der Königin- Wittwe Carola,
die mit wahrhaft mütterlicher Liebe an der Kronprinzeſſin
Luiſe gehangen und ihren mildernden Einfluß zu deren Gunſten
bei jeder Gelegenheit geltend gemacht hat, war die Einwirkung
des zweifach erfahrenen ſchweren Leides ſehr anzumerken. Obgleich,
wie geſagt, ſämmtliche Mitglieder der Königsfamilie mehr oder
weniger unter dem ſchmerzlichen Eindrucke beſonders des letzten
folgenſchweren Geſchehniſſes ſtanden, ſind die Armen auch
an dieſem Weihnachtsfeſt nicht zu kurz gekommen, ſondern
wieder reich beſchenkt worden. Jnsbeſondere hat der Kron
prinz viele arme Kinder durch Beſcheerungen beglückt. Den
Chriſtmetten und den Gottesdienſten während der Feiertage
müßte König Georg fernbleiben, da er noch immer das
Zimmer hütet und ſich ſehr matt fühlt. Selbſt die am erſten
Feiertage übliche gemeinſame Mittagstafel wurde abgeſagt. Auch
läßt ſich der König noch keine Vorträge halten.

Das Befinden der Königin-Wittwe Carola läßt, wie ein anderer
Bericht aus Dresden feſtſtellt, infolge der jüngſten Ereigniſſe im
Königshauſe zu wünſchen übrig. Die Königin verließ die Feſttage
nur einmal ihre Gemächer und beſuchte den Gottesdienſt in der Hof-
kirche.

Es darf als richtig angeſehen werden, daß der ſächſiſ ch e
Hof wohl die civilrechtliche Auflöſung der Ehe des

ronprinzen mit der Kronprinzeſſin anſtrebt, nicht aber auch
die kirchliche Auflöſung. Man bezweifelt auch, daß
dahin gehende Schritte der Kronprinzeſſin, die bereits
gethan ſein ſollen, von e olg ſein werden.

Jn der traurigen Angelegenheit bewahren die Dresdener
eitungen ihre Zurückhalkung und verzeichnen höchſtens die
dittheilungen auswärtiger Blätter, in denen ſich nach wie vor

wenig Thatſächliches mit vielem phantaſievoll Erfundenen
vereinigt. Eine weitere amtliche Erklärung iſt erſt
dann zu erwarten, wenn die Dinge endgültig geregelt

und die Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Höfen
abgeſchloſſen ſind. Auch dann dürfte nur eine kurze,
den ganzen Vorfall abſchließende Erklärung veröffent-
licht werden.

Außer einer großen Menge kleinlichen Klatſches liegen
heute folgende bemerkenswertheren Mittheilungen zu der traurigen
Affäre vor. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von einem Dresdener

erichterſtatter geſchriebens e eines angeblich den hieſigen Hofkreiſen
naheſtehenden Gewährsmannes der in Dresden erſcheinenden
„Sächſiſchen Arbeiterztg.“ habe König Georg urſprünglich auf
Scheidung beſtanden, die aber vom Papſt nicht zu er
langen geweſen ſei. Die Familie habe darauf verlangt,
daß die Kronprinzeſſin in ein Kloſter gehenſolle, wogegen ſie ſich aber mit aller Energie geſträubt habe.
Auch der Kronprinz ſei dagegen geweſen. Jm h ihres Vaters
habe die Prinzeſſin eine mildere Beurtheilung zu finden gehofft und
ſei dorthin geeilt. Dort aber habe man ihr nur die Wahl gelaſſen
zwiſchen Kloſter und Jrrenanſtalt.

Eine Münchener Drahtmeldung, die mehreren Berliner
zugegangen iſt, lautet:

„Von einer den hieſigen Hofkreiſen naheſtehenden Perſönlich
keit erfahren wir, daß das Verhalten der Krom-
prinzeſſin von Sachſen ſchon längſt beim hieſi-
gen Hofe einen Stein des Anſtoßes bildete. Es
wurde allerängſtlichſt vermieden, bei dem Hierſein der Prinzeſſin
mit ihr in Berührung zu kommen, infolgedeſſen beſchränkte ſich
deren Verkehr lediglich auf den hieſigen ſächſiſchen Geſandten. Daß
vom Dresdener Hofe gewiſſe Maßregeln gegen die Kronprinzeſſin
ergriffen wurden, lag in ihrem Verhalten begründet, das
namentlich in Bezug auf die eheliche Treue einderartiges war, daß man in hiefigen Hof-
kreiſenſchonlangeden Ausbrucheines Skandals
befürchtete.“

Selbſtverſtändlich können wir für alle dieſe Mittheilungen
Gewähr übernehmen.

Für die Leichtfertigkeit des Charakters der Kronprinzeſſin
würde 4 wenn ſie auf Wahrheit beruht, die Mittheilung
des „N. W. T.“ aus Genf einen Beweis liefern, wonach die
Kronprinzeſſin, der Erzherzog Leopold Ferdinand Giron und
Wilhelmine Adamowicz „das Weihnachtsfeſt im Hotel
d Anglererre in fröhlicher Weiſe gemeinſam gefeiert“ hätten.

inem Jnterviewer gegenüber behauptete Giron, daß Erz
herzog Leopold die ihm vorgelegte Abdankungsakte nicht
unter zeichnet habe, weil er die Bedingung der dauernden
Verbannung aus OeſterreichUngarn nicht agcceptire.

In Genf verlautet, daß vor einigen Tagen der ſächſiſche
Miniſter Dr. Rüger dort eingetroffen, aber weder von
Erzherzog noch von der Kronprinzeſſinempfangen worden ſei, ſowie daß die Kronprinzeſſin und der
Erzherzog ſich in den letzten zwei Tagen unter vollem Namen und
Range meldeten, was die Meldung, daß der Verzicht noch nicht per
fekt ſei, beſtätigt.
Das römiſche Blatt „Voce della verita“ veroffentlicht eine

offizielle Note des Vatikans, worin es heißt, daß der Papſt die
Ehe des ſäch ſiſchen Kronprinzenpagres nicht
löſen önne, da dieſelbe valide geſchloſſen ſei.
Ein Redakteur des „Echo de Paris“ hatte mit dem in Be

gleitung der Kronprinzeſſin von Sachſen entflohenen Sprachlehrer
Giron eine Unte rredung, in welcher dieſer Folgendes
erklärte: „Die Kronprinzeſſin intereſſirte ſich für den Unterricht,
welchen ich ihren Kindern ertheilte. Jch wohnte den Familien
mahlzeiten bei, und bei dieſer Gelegenheit haben wir uns des
öfteren unkerhalten. Die Kronprinzeſſin theilte mir ihre Sorgen
mit, und ſchließlich entſpann ſich zwiſchen uns ein Liebesver
hält niß. Nach Monaten, als ſich bei dem Kronprinzen Zweifel
erhoben, entſchloß ich mich freiwillig, die Familie zu verlaſſen. Die
Kronprinzeſſin war entſchloſſen, mir zu folgen; der Plan zur
Flucht war vorbereitet. Am 13. Dezember reiſte ich von Brüſſel
nach Zürich, wo ich mit der Kronprinzeſſin und ihrem Bruder zu
ſammentraf. Die Kronprinzeſſin hatte ihrem Bruder ein voll
ſtändiges Geſtändniß abgelegt.“ Auf die Frage, was das Paar
nunmehr zu thun gedenke, antwortete Giron: „Wir wollen
uns heirathen und dann in Frankreich, wahrſcheinlich in
Paris, Wohnung nehmen. Vorläufig bleiben wir in Genf, weil
dies die einzige Stadt iſt, wo wir ſicher ſind. Wir wiſſen, daß der
in demſelben Hotel mit uns wohnende Polizeikommiſſar Schwarz
uns verhaften würde, wenn wir Genf verließen.“ Der ſächſiſche
Hof habe, ſo erklärte Giron weiter, die Kronprinzeſſin erſucht, zu
rückzukehren, ſie habe dies aber abgelehnt, da ſie wiſſe, welchem
Schickſal ſie entgegengehe. Giron ſprach ſchließlich die Hoffnung
aus, daß die Auflöſung der Ehe nunmehr vom ſächſiſchen Hofe
beim Papſte nachgeſucht werden wird. Ueber das Verhältniß des

ruders der Kronprinzeſſin befragt, erwiderte Giron, daß auch
dieſer einſtweilen die Ereigniſſe abwarte.

Wie der „Zeit“ aus Genf gemeldet wird, hat der gegen
wärtig dort weilende Generalſtabsoffizier Kronauer
in einem Geſpräch mit einem hohen Beamten angeblich Folgendes
geſagt: Die deutſche Geſandtſchaft in Bern habe in distreter Weiſe
beim Bundesrath anfragen laſſen, welches ſeine Auffaſſung in
Sachen der Kronprinzeſſin von Sachjen ſei. Die Ant-
wort ſei abfällig geweſen. Man empfinde die Anweſenheit
ſächſiſcher Polizeibeamter als beläſtigend; ihre Abberufung
ſei erwünſcht.

Bezüglich der Wohnung des Großherzogs von Toscana iſt die
irrige Meinung verbreitet, daß er in Salzburg in ſeinem eigenen
Schloſſe wohne. Der Großherzog von Toscana bewohnt einen Flügel
der kaiſerlichen ebenfalls erzbiſchöflichen Reſidenz, wo er Gaſt
des Kaiſers iſt. Jm Sommer hält ſich die großherzogliche Familie in
Lindau auf. Das Verhältniß zwiſchen den Höfen in Wien und
Salzburg gilt ſeit Langem als ein ſehr geſpanntes. Esfindet nahezu keinerlei Verkehr ſtatt. Einen Beweis dafür erblickt

man darin, daß im vorigen Jahre, wo der Kaiſer nach Salzburg kam,
die großherzogliche Familie kurz vorher ihren Sommeraufenthalt in
Lindau bezog.

Für den Fall, daß die Kronprinzeſſin in nächſter
Zeit auf italieniſchem Gebiet Aufenthalt nehmen ſollte,
iſt die italieniſche Polizei Blättern zufolge angewieſen
worden. Ermittelungen betreffs der bevorſtehenden Ent
bindung der Kronprinzeſſin zu führen. Nach erfolgter Ent
bindung ſind Stunde, Ort und nähere Umſtände der Geburt
auf das Genaueſte feſtzuſtellen.

Durch die Ausſicht auf die Geburt eines ſechſten Kindes wird
übrigens die durch die Flucht der Kronprinzeſſin geſchaffene
Situation ſehr verwickelt. Nach deutſchem Rechte gilt nur das nach
der Scheidung der Ehe innerhalb einer beſtimmten Friſt geborene
Kind als ehelich; dagegen iſt nur die Anfechtung zuläſſig, die inner
halb eines Jahres nach der Geburt von dem Vater erhoben werden
muß. Ob in dem vorliegenden Falle eine Anfechtung erfolgen
kann, iſt nicht bekannt. Jſt ſie ausgeſchloſſen, ſo wäre es natürlich

von allem anderen abgeſehen ſehr mißlich, wenn fern von
der Heimath ein Sproſſe der Königsfamilie geboren würde, der
nicht vom erſten Augenblicke an dauernd unter Aufſicht von Ver
trauensperſonen ſeines Vaters ſtehen könnte. Wäre die Ehe zur
Zeit der Geburt ſchon geſchieden, die Mutter alſo aus der ſächſiſchen
Königsfamilie bereits entfernt, ſo brauchte ſie eine derartige Auf
ſicht ſich nicht gefallen zu laſſen. Jn dieſem Falle würden ſich aber

das darf man mit vollſter Sicherheit vorausſagen ſehr bald
Legenden bilden von einem ſchnellen Tode des Kindes und ſeinem
Erſatze durch ein anderes und dergl., Legenden, die für die Be
theiligten mindeſtens unangenehm wären, unter Umſtänden aber,
6. B. wenn einmal eine Thronbeſteigung in Frage kommen ſollte,
auch politiſche Bedeutung gewinnen könnten. Allen dieſen Schwie-
rigkeiten wird man nur aus dem Wege gehen können, wenn vor
der Scheidung eine Verſtändigung der betheiligten Perſonen
und Familien erfolgt. Dies wird denn auch wohl geſchehen.

Ueber den Erzherzog Leopold Ferdinand wird
der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien gemeldet: Der Erzherzog bezog
eine Apanage von 32 000 Kronen und ſeine Gage als Oberſt.
Er hatte in letzter Zeit ſo ſtarke Verbindlichkeiten, daß ihn der
Kaiſer rangiren müßte. Auf der Flucht nahm er wohl nur
ganz geringe Baarmittel mit, und auch das verfügbare Geld
der Adamowicz kann einige tauſend Kronen nicht überſteigen.
Er iſt daher, da man ſowohl in Dresden wie in Salzburg
von finanziellen Zuſchüſſen an die Flüchtigen durchaus nichtswiſſen will auf die Kronprinzeſſin angewieſen.

Ueber die Mittel, die der Prinzeſſin für die Zukunft
zur Verfügung ſtehen, lauten die Angaben verſchieden. Der
Schmuck, den ſie auf ihrer Flucht von Dresden mitnahm,
iſt angeblich 200 000 Kronen werth, doch ſoll ſie außerdem und
außer der nothwendigſten Wäſche einen namhaften Geld
betrag bei ſich führen und noch vor dem Zwiſt mit dem
Gemahl erklärt haben, ſie habe ſchon dafür geſorgt, daß ſie

keine

nicht von der Gnade des ſächſiſchen Hofes abhängig bleibe.
Ueber das recht ſtandaleuſe Vorleben der Wil
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helmine Adamowicz, der Geliebten des Erzherzogs Leopold
Ferdinand, erfährt die „Wiener Zeit“ Folgendes: Poſtkontrolleur
Adamowicz in Brünn hat fünf Töchter, drei aus erſter, zwei aus
zweiter Ehe. Alle gelten als Schönheiten. Die drei älteſten hatten
ſchon vor Jahren, namentlich in der Brünner Lebewelt, einen ge
wiſſen Ruf, und auch da war Wilhelmine Adamowicz die Be
kannteſte. Von Brünn ging ſie nach MähriſchSchönberg als Kaffee
hauskaſſirerin und kam von dort aus als Nachtkaſſirerin in ein
tadtbekanntes Olmützer Cafe. Dann war ſie drei Jahre lang in

ien und ſtand mit einer Dame, die in galanten Wiener Kreiſen
einen bekannten Namen hat, in Verbindung. Dann kehrte ſie nach
Brünn zurück und wurde nach einiger Zeit die Geliebte des Erz
herzogs. Auch bei ſeiner Verſetzung nach Przemysl nahm Erz-
herzog Leopold Ferdinand ſeine Geliebte, ſowie deren Schweſter als
Geſellſchafterin mit. Letztere kehrte aber bald nach Wien zurück,
wo ſie die Frau eines Offiziers wurde, der, um die Ehe eingehen
zu können, den Dienſt verließ Jn Jglau war Wilhelmine
Adamowicz auch gleichzeitig mit dem Ergzherzoge und wurde dort
meiſt nur „die Erzherzogin“ genannt.

Einer „Freundin“ hat die Adamowicez mitgetheilt, daß der Erz
herzog ſie um jeden Preis ehelichen, daß er auf alle Rechte verzichten,

eventuell als ein kleiner Beamter rrbeiten wolle, nur
um W als ſeine Gattin heimzuführen.

Wie wenig man auf dieſe pathetiſchen Phraſen zu geben hat,beweiſt folgendes kennzeichnende Telegramm das der Berl. Lok.

Ang. mittheilt:
„JIn Wien werden immer mehr kompromittirende Details über

die Perſönlichkeiten veröffentlicht, die ſich durch ihr unvorſichtiges
Vorgehen in den Mittelpunkt der Diskuſſion geſtellt haben. Heute
erzählt ein Advokat über Erzherzog Leopold Ferdinand: Ehe noch
der Erzherzog Fräulein Adamowicz kannte, verkehrte ſie in dem der
Lebewelt ſehr bekannten Hauſe einer Polin. Wilhelmine war wegen
ihrer Schönheii von Kavalieren und Offizieren ſehr umſchwärmt
und reich beſchenkt. Eines Tages aber wurde ſie in dieſem Hauſe
von Detektives aufgeſucht und aufgefordert, ſich bei der Polizei
auszuweiſen. Jhr Vater wurde von dem Vorgegangenen in Kennt-
niß geſetzt un mußte ſie bei der Polizei abhoken. Erzherzog
Leopold atte früher mit einem Fräulein Rilli ein Verhältniß, dem
ein Mädchen entſproß. Das Kind lebt noch, die Mutter iſt geſtorben.
Vor ſechs Jahren hatte er ein Verhältniß mit einer jetzt in Reichen
berg lebenden Chriſtin. Dieſelbe konnte auf friedlichem Wege vom
Erzherzog keine Alimentationskoſten erlangen und mußte ihn ver
klagen. Der Präſident der mähriſchen Advokatenkammer Dr.
Klopp vertrat ſie und brachte einen Vergleich zu Stande, nach
welchem der Erzherzog für das Kind 30 Gulden monatlich bezahlt
und ihr, wenn ſie 22 Jahre alt wird, eine Ausſteuer giebt. Der
Advokat bemühte ſich, mehr zu erreichen, es wurde ihm aber be
deutet, der Ergherzog könne mit Rückſicht auf ſeine ceroute Ver
mögenslage kein grö res Opfer bringen.

Und in dies ilien hat ſich die Kronprinzeſſin begeben
und gedenkt weiter darin zu leben Jeder Verſuch, ſie zu ent
chuldigen, iſt ein Frevel. Es iſt bezeichnend für unſere demo
atiſche und r Preſſe, daß ſie ſich zum weit

aus größten Theile noch immer auf die Seite der pflicht- und
ehrvergeſſenen Frau ſtellt, nur weil die ganze Skandalaffäre
Waſſer auf ihre Mühlen iſt. Denn eine ihrer Hauptaufgaben
uchen die Blätter dieſes Kalibers darin, das Volk gegen die

onarchie zu verhetzen!
n

Preußiſche Kadetten beim Zaren. Der Zar und die Zarin
empfingen Sonntag Abend während einer Galavorſtellung im kaiſer
lichen Theater den General von Schwartzkoppen und die zur Jubel
ſeier des Pagenkorps nach Petersburg entſandten preußiſchen Kadetten.
7 Bei der Jubiläumsfeier des Pagenkorps wurde General von
Schwartzkoppen zur Uebermittelung an den deutſchen Kaiſer ein Pracht
exemplar der Geſchichte des Pagenkorps und die Jubiläumsmedaille
überreicht. Herzog Georg Alexander von MecklenburgStrelitz wurde
zum Generalmajor befördert und zum Kommandeur des GardeDrago-
rer Regiments ernannt.

Luftſchifferverbaud. Die Luftſchiffervereine von Augsburg, München,
Straßburg, Berlin d in Augsburg einen deutſchen Luſtſchiffer
verband. Derſelbe bezweckt die Förderung gemeinſamer Intereſſen der
Luſtſchifffahrt, insbeſondere die Herausgabe einer Verbandszeitung,
eines Verbandsjahrbuches, einer Führer Jnſtruktion uſw. In den
Verbandsvorſtand wurden ſerhe Geheimrath Busley-Berlin, General
NeureutherMünchen, Profeſſor Hergeſell Straßburg und Hauptmann
v. ParſevalAugsburg.

Erdbeben auf Sizilien. Sonntag Abend wurde in Syrakus ein
ſtarkes wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen, welchem ein unter
irdiſches Getöſe vorausging.

Die ſchweren Stürme der letzten Tage haben an der
deutſchen Küſt e noch ſchlimmer gewüthet, als anfangs zu über-
ſehen war. So blieb in Rügenwalde faſt kein Dach unbe
ſchädigt. Fahnenſtangen und Bäume ſah man umgebrochen auf den
Wegen liegen. Die Herrenkaltbadeanſtalt wurde der ganzen Länge
nach vom Sturme auf die Düne geworfen. Ferner geht über die
ſchlimmen Folgen des Unwetters von der Weichſelmündung
nachſtehendes Telegramm aus Danzig 27. Dezember ein
Bei dem ſtarken Nordweſtſturm hatte ſich an der
Schichauwerft der neue Lloyddampfer „Zieten“ losgeriſſen und
war gegen die Korvette „Alexandrine“ getrieben, welcher er ein Leck
beibrachte. Faſt ſämmtliche nach auswärts führende und viele ſtädtiſche
Telephon und Telegraphenanlagen ſind zerſtört. Jn der Ortſchaft
Kußfeld auf Hela wurden durch den Orkan und die Fluth mehrere
Häuſer zerſtört. Auf dem Gute Reddiſchau bei Putzig
ſtürzte ein Stallgebäude ein, und die zuſammenbrechenden
Trümmer erſchlugen zwei Menſchen und 90 Stück Vieh.
Auch aus allen Orten von Schleswig Holſt ein werden Unfälle
infolge des Sturmes gemeldet. Man meldet aus Kiel, daß im
dortigen Hafen der Dampfer „Valkyria“ ſank. Jn Vellſee
riſſen ſich die feſtgeſtellten Flügel der Windmühle los, drehten ſich mit
raſender Geſchwindigkeit, die Welle lief heiß und die ganze Mühle
brannte nieder. Weiter berichtet ein Telegramm aus Bremen,
27. Dezember Die Rettungsſtation „Langeoog“ der Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 27. d.
Mts. wurden von dem hier geſtrandeten engliſchen Dampfer „Mendels-
ſohn“, Kapitän Jnkſter, mit Ballaſt von Hamburg nach Sunderland
beſtimmt, fünf Perſonen durch das Rettungsboot „Reichspoſt“ derWeſtſtation
gerettet. Die übrigen neunzehn Perſonen landeten in eigenen Booten.
Auch in der An Provinz Schleſien wüthete Freitag Vormittag
ein heftiger Sturm, der an vielen Orten mit Gewittererſcheinungen ver
bunden war. Aus Wien, 27. Dezember, kommt folgende Mittheilung:
Seit mehreren Tagen herrſcht hier ein äußerſt heſtiger St urm, durch
deſſen Gewalt mehrere Perſonen zu Boden geſchleudert wurden und
Verletzungen erlitten.

Das Feſtmahl der Wittwen. Am 27. Dezember fand in
London ein Mahl ſtatt, das die Königin für 1500 Wittwen
und Waiſen im Kriege gefallener Soldaten ver
anſtaltete. Die Speiſeſäle waren reich mit Flaggen geſchmückt.
Es herrſchte große Begeiſterung. Dem Feſte wohnte eine große
Menge von Zuſchauern bei.

Kataſtrophen in Rußland. Jn Andiſchan hat ſich am
25. Dezember tagsüber fortgeſetztes, wellenförmiges Erdbeben ge
zeigk, das gegen Abend ſtärker wurde. Nach einer Meldung aus
Bachmut (Gouvernement Jekaterinoslaw) entſtand in dem
Annaſchacht der Steinkohlengrube „Usvensk“, in der 100 Arbeiter
beſchäftigt waren, Feuer. Es retteten ſich nur 20 Mann; für die
übrigen iſt wenig Hoffnung vorhanden. Jn Grodno brach

am 26., nachdem 20 Grad Froſt geherrſcht hatte, ein Schneeſturm
los, der ſich am Morgen zu einem Orkan entwickelte. Das Un-
weiter wurde durch Gewitter verſtärkt. Jn der Stadt und Um-
gegend wurden Dächer abgetragen und die Telegraphendrähte
gerſtört.

Neuer Ausbruch auf Martinique. Der Generalrath der Jnſel
Martinique hat an die Regierung die Bitte gerichtet, der Miniſter
präſident möge allen den Nationen ſeinen Dank übermitteln, die in
o bewundernswerther und einmüthiger Weiſe den unglücklichen
Jnſelbewohnern ſo große Beweiſe ihrer Sympathie gebracht hätten.

Der Dampfer „Newington“, der Freitag von Santa Lucia
kommend in St. Thomas eingetroffen iſt, berichtet, daß, als er
Morgens gegen 2611 Uhr den Mont Peleée paſſirte, ein heftiger
Ausbruch des Vulkans ſtattgefunden habe und dichte Rauch und
Staubwolken zu einer großen Höhe emporgeſtiegen ſeien. Nach
richten aus anderen Quellen beſagen, daß während der Nacht von
dem Bergkegel ein hell leuchtender Schein ausging.

Die Familie Humbert trat Sonnabend Abend unker polizei
licher Eskorte die Reiſe nach Paris an. Um Menſchen
anſammlungen zu verhindern, hatte man alle Mitglieder der
Familie in einem Wagen zu dem erſten Blockhaus außerhalb des
Bahnhofs gebracht. Dort hielt der Pariſer Schnellzug, und die
Humberts ſtiegen ein. Montag 5 Uhr Morgens treffen ſie in
Paris auf dem Orleansbahnhof ein. Sie werden von der Station
unverzüglich nach der Conciergerie gebracht werden.

Eifenbahnunglück. Jn der Nähe von London (Ontario) fand
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Grand Trunk Chicago Expreß
und einem Güterzug ſtatt. Bei demſelben wurden 25 Perſonen
getödtet und 30 verletzt. Der Grand Trunk Chicago Expreß fuhr
in voller Fahrt auf den Güterzug auf, der aus der entgegen
geſetzten Richtung kam. Der Expreß war mit Reiſenden überfüllt,
welche, nachdem ſie Wende htefeitertage auswärts verlebt
hatten, nach Hauſe zurückkehrten.e Der Spielfaal des Kurhauſes zu Oſtende iſt auf Grund des

Geſetzes über die Spielbanken bereits am 26. Dezember geſchloſſen
worden.

Große Bodenſenkung. In dem 4 Kilomeker von Lüttich ent
fernten Dorfe Vottem hat ſich infolge des Bergbaubetriebes eine
bedenkliche Bodenſenkung bemerkbar gemacht. Etwa
50 Häuſer zeigen Riſſe und mußten größtentheils ger äu mit
werden. Der Wagenverkehr mußte wegen der beträchtlichen Boden
ſenkungen eingeſtellt werden. Die zuſtändigen Behörden ſind zur
Unterſuchung eingetroffen.

Wiederaufnahme der Dampfſchifffahrt. Sonnabend Nach
mittag iſt ein Eisbrecher mit zehn Dampfern von Pillaudurch den Seekanal in Königsberg eingetroffen, ſomit iſt die Daimpf

ſchifffahrt bis auf Weiteres wieder eröffnet. Eines der zehn
Schiffe, der Königsberger Dampfer „Albertus“, iſt beim Wehr-
damm leck geworden und geſunken. t.Eine Entführung im Automobil erregt in München großes
Aufſehen. Der frühere Privatdozent Dr. Göttler, der als
ſchuldiger Theil wegen Mißhandlung ſeiner Frau von ſeiner Gattin
geſchieden und ſpäter auch ſeines Amtes enthoben worden war, ent
führte mit Hilfe des Studenten Grafen Peſtalozza ſeine beiden, der
Frau zugeſprochenen Mädchen im Alter von 7 und 124 Jahren.
Göttler lauerte den Kleinen in der Straße mit einem Automobil
auf, hob ſie hinein und fuhr mit ihren nach der Station Trudering,
Dort beſtieg er einen Zug nach Tirol, während der Student mit
dem Automobil nach München zurückkehrte. Gegen Göttler iſt auf
Anzeige ſeiner Frau ſofort ein Steckbrief erlaſſen worden. Graf
Peſtalozza wird ſich wegen Begünſtigung vor dem Strafrichter zu
verantworten haben.

Theaterbrand. Das Theater in Berndorf iſt, nach einer
Wiener Blättermeldung, ein Raub der Flammen geworden. Die
Bühne und ein Theil des Zuſchauerraumes ſind ausgebrannt. Das
Dorf Berndorf in Nieder-Oeſterreich, im lieblichen Trieſtingthale
gelegen, iſt der Sitz der großen Metallwaarenfabriken der Firma
Krupp, die von einem Vetter des kürzlich verſtorbenen Herrn
Krupp in Eſſen betrieben werden. Auch in Berndorf wurde die
Arbeiterſchaft durch großartige Wo5lfahris-Ein-
richtungen in ein patriarchaliſches Verhältniß
zu dem Arbeitgeber gebracht. Als Abſchluß aller nothwendigen
und nützlichen Einrichtungen für die Arbeiter fügte Herr Krupp
den Theaterbau hinzu. Das zierliche Theater wurde am 27. Sep-
tember 1899 in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef mit großer
Feſtlichkeit eröffnet. Es war ein Feſtſpielhaus für die Arbeiter, in
dem an einzelnen Sonn und Feſtkagen Vorſtellungen von guten
Volksſtücken, auch Opern und klaſſiſchen Stücken ſtattfanden, zu
denen man die Künſtler des benachbarten Stadttheaters von Baden
oder Wiener Neuſtadt berief. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
der hübſche Muſentempel wieder aufgebaut werden vvird.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am
Sonnabend im Hauſe Trabenerſtr. 39 in der Villenkolonie Grune-
wald bei Berlin ereignet. Drei Perſonen, der Kirchendiener
Wilhelm Weber, ſeine Frau und der ſiebzehnjährige Sohn Karl
wurden in ihrer Parterrewohnung todt auf gefunden. Die
bisherigen Ermittlungen ergaben, daß der Tod durch die aus-
ſtrömenden Dämpfe der Centralheizung erfolgt war. Ueber die
Einzelheiten wird berichtet Am Freitag gegen 10 Uhr Abends
hatten Weber, der im Hauſe eine Portierſtelle bekleidete, ſowie
deſſen Frau Bertha und der 13jährige, jüngſte Sohn ſich wie ge-
wöhnlich zur Ruhe begeben. Der 17jährige Sohn Karl war im
Cirkus geweſen und wurde ſpäter erwartet. Als die Portierleute
Sonnabend Morgen zur gewohnten Stunde nicht an ihre Arbeit
gingen, wurde nach ihnen geſchickt. Da Niemand öffnete, wurde die
Entreethür gewaltſam geöffnet. Unmittelbar vor den Anlagen der
Centralheizung fand man die Leiche des 17jährigen Sohnes Karl,
in einiger Entfernung von ihm lag auf dem Fußboden des Korridors
der Vater des Todten, der Kirchendiener Wilhelm Weber. Er war
nur mit einem Hemd bekleidet. Jn der Schlafſtube wurde die Leiche
der Ehefrau gefunden. Frau W. war augenſcheinlich im Begriff
geweſen, ihrem Manne zu Hilfe zu eilen; denn ſie lag an dem Bett.
aus dem ſie ſich eben erhoben haben mußte, auf dem Fußboden aus
geſtreckt. Da der dreizehnjährige Knabe noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab, wurde er ſofort in ein Krankenhaus gebracht, wo es ge
lingen dürfte, ihn völlig wieder herzuſtellen. Nach dem Thatbeſtande
dürfte anzunehmen ſein, daß der 17jährige älteſte Sohn veauftragt
worden war, nach der Rückkehr vom Cirkus die Dampfheizung zu
reguliren. Er hat dabei augenſcheinlich techniſche Fehler vegangen,
die die Kataſtrophe herbeiführten. Der Vater, welcher anſcheinend
im Begriff war, die Gefahr im letzten Augenblick abzuwenden,
wurde dabei von den heißen Dämpfenerſtickt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 26. Dezember. (Ein Prozeß gewonnen.)

Seit Jahren ſchwebt ein Prozeß zwiſchen unſerer Stadt und den
Betriebsgemeinden Siersleben, Großörner, Burgörner
und Oberwiederſtedt, die auf Zahlung von Schul und
Kommunallaſten verklagt waren. Das Oberverwaltungsgericht hat
jetzt endgültig auf Grund des S 53 des Kommunalabgabengeſetzes
u Gunſten der Stadt entſchieden. Da das Urtheil bis zum

April 1899 rückwirkende Kraft hat, ſo werden unſerem Stadtſäckel
in nächſter Zeit gegen 30 000 Mk. zufließen.

Sangerhauſen, 27. Dezember. (Der Oberpfarrer a. D.
Voigt,) der ſeit 1858 an der hieſigen St. Ulrichskirche als Seel
ſorger wirkte, iſt am 24. Dezember geſtorben. Vom Kaiſer
waren ihm in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Amtsthätigkeit der
Kronenorden 3. Klaſſe und der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Eickendorf, 27. Dez. (Raubmord oder Todtſchlag?)
Ueber die ſchon gemeldete Mordthat auf dem Wege zwiſchen Glöthe
und Eickendorf wird der „Magd. Ztg.“ aus Glöthe noch Folgendes
berichtet: In die Stille des Weihnachtsheiligenabends iſt die Kunde
von einem ſchrecklichen Raubmord gedrungen, der am Dienstag
Abend auf dem Wege von hier nach Eickendorf verüht worden iſt.
Das Opfer, der 28 Jahre alte unverheirathete Inſpektor Uhlmann
der Firma Köhne, Lücke Böckelmann, die auch hier
und in Eickendorf Beſitzungen hat, wurde heute Morgen von
Arbeitern, die ſich von Eickendorf nach Glöthe begaben, todt im
Chauſſeegraben aufgefunden. Die Leiche wieß einen Stich in die
Schläfe auf; der Verwundete hatte die tödtliche Wunde mit
ſeinem Taſchentuche zuzudrücken verſucht. Die Leiche wurde auf

ehoben und vorläuſig nach dem Herrſchaftshauſe hierſelbſt gebracht.
er Jnſpektor war Dienstag gegen Abend mit ſeinem Fahrrade

nach dem Gute in Eickendorf gefahren, um dortſelbſt die
Löhnungen, die in der Regel erſt am Freitag ſtattfinden, vor
unehmen. Nachdem dies beendet war, war er in der Dunkelheit wieder
ierher zurückgefahren. Auf dieſem Wege iſt er alsdann überfallen,

durch einen Stich mit dem Meſſer tödtlich verwundet und in den
Straßengraben geworfen worden. Jn der Nähe der Leiche lagen
das Fahrrad, ein entleertes Portemonnaie, in dem ſich (bei der Ab
fahrt von Eickendorf) ca. 200 Mk. befunden haben ſollen, und ein
zweites Portemonnaie, in dem noch 40 Mk. in Gold vorhanden
waren, das von den Räubern jedenfalls unbemerkt geblieben oder
nach dem Raube wieder verloren worden iſt. Auch die abgeriſſene
Uhr lag neben dem Todten. Ein Soldat, der gegen /210 Uhr Abends
den Weg von Eickendorf nach Glöthe zurücklegte, will auf dieſem ein
Stöhnen vernommen, dieſes jedoch nicht beachtet haben, da er in
der Dunkelheit die Urſache nicht wahrzunehmen vermochte. Bei
näherem Nachſuchen hätte er den zum Tode verwundeten im
Chauſſeegraben liegenden Mann wohl bemerken können; er ging
jedoch in dem Glauben, daß ein Betrunkener am Wege liege, eilig
ſeines Weges weiter. Der ſchwer Verwundete mußte bis zum
frühen Morgen im Graben liegen; bei ſchneller ärztlicher Hülfe
hätte er vielleicht noch gerettet werden können. Er wurde von
einem jähen Tode ereilt, kurz bevor er den Weihnachtsurlaub zum
e ſabe ſeiner in Schleſien lebenden Eltern antreten konnte.
Ueber die Mordthat gehen hier im Orte die verſchiedenſten Gerüchte
um die einen wollen aus dem Umſtande, daß ein
Haſenfell unweit der Leiche lag, auf die Thätigkeit von Wilderern
ſchließen, die von dem Jnſpektor abgefaßt worden ſeien und ihn

-etödtet hätten andere Perſonen ſprechen wieder von einem Racheakt,
doch ſcheint letztere Annahme bei der allgemeinen Beliebtheit des
Jnſpektors wenig wahrſcheinlich. Die meiſten Anſichten gehen dahin,
daß es bei dem Morde auf eine Beraubung abgeſehen geweſen
iſt, und daß die Thäter unter Perſonen zu ſuchen ſind, die von
der außergewöhnlichen Löhnung am Dienstag
Kenntniß haben müſſen. Bis jetzt hat das Dunkel,
das über der Mordthat liegt, noch nicht gelichtet werden können.

Altenburg. 27. Dez. (Das Allgemeinbefinden
des Herzogs) Ernſt von Sachſen Altenburg iſt andauernd be
friedigend, wenngleich der Geſundheitszuſtand des Herzogs noch
immer Schwankungen unterworfen iſt. Die Ueberſiedelung von
Berlin nach dem hieſigen Reſidenzſchloſſe iſt dem hohen Patienten
ſehr gut bekommen bald nach ſeiner Ankunft hat Herzog Ernſt
mehrfach ſeiner Freude Ausdruck gegeben, ſich nunmehr wieder
in ſeinem alten Heim zu wiſſen, nach welchem er ſich in
der Stunde ſchwerer Krankheit immer wieder geſehnt hätte.
Leider geſtattete ihm ſein gegenwärtiger Geſundheitszuſtand
nicht, wie alljährlich das Weihnachtsfeſt im Kreiſe der Familie ſeines
Schwiegerſohnes, des PrinzRegenten Albrecht von Braunſchweig, zu
verbringen, auch werden die üblichen Mittwochs Audienzen behufs
Schonung des Landesfürſten bis auf Weiteres noch austallen.
Gegenwärtig weilt der in Potsdam garniſonirende Prinz Ernſt
von Sachſen- Altenburg zum Beſuche am hieſigen Herzog-
lichen Hofe. Schließlich ſei noch mitgetheilt, daß Herzog Ernſt aus
Anlaß ſeiner Wiedergeneſung 100 000 Briketts an die Armen der
Reſidenzſtadt vertheilen ließ.

Weimar, 27. Dez. (Der Landtag) des Großherzog
thums iſt zum 26. Januar 1903 einberufen worden.

Leipzig, 27. Dez. (Durch Einbruchsdiebſtahl) wurden
in der Nacht zum Mittwoch aus einem Juwelier laden in der Nürn
bergerſtraße etwa 100 Stück goldene Herren- und Damenringe mitverſceberſarbwen Steinen, theilweiſe mit Brillanten beſetzt, 13
Stück goldene Herrenuhrketten verſchiedener Faſſon, darunter 3
Panzerketten, 8 Stück Brillantbroſchen verſchiedener Faffon, in
rünen Etuis mit weißem Atlas ausgeſchlagen, in denen ſich dieFirmenbezeichnung „Felix Gerhardt, Suwpeſter, Leipzig“ befindet,

eine goldene Remontoiruhr und 2 goldene Herrenringe mit Brillanten
363 t Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände beträgt zirka

ark.

Telegramme.
Berlin, 29. Dez. Der zweite Vorſteher der Potsdamer

Zu der Nationalbank für Deutſchland Albert
ey de kam Sonnabend nicht, wie erwartet, vom Urlaub

urück. Die angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daßfür 95000 Mark Werthpapiere ffehlen.
Madrid, 29. Dez. Nach einer Depeſche des „Jmparcial“

aus Tanger ſollen die Verluſte, welche die Truppendes Sultan s bei dem letzten Zuſammenſtoß mit den Kuf

ſtändiſchen erlitten, 2000 Todte und Verwundete betragen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 30. Dezember Normal temperirt, wolkig, theils
ſonnig, windig.

Mittwoch, 31. Dezember Kalt, meiſt trocken und heiter, ſpäter
wolkig, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 28. Dez. 1,98 29. Dez. 1,95 0,03
Trotha 2,64 2,78 0,14*Alsleben 26. Dez. 2,1027. Dez. 2,10
Bernburg e 1,66 u 1,68 (0,02*Calbe, Obp. 1,76 v 1,72 0,04do. Unip. 1,26 9 182 0,06Unſtrut.
*Stranßfurt 26. Dez. 1,60 27. Dez. 2,00] 0,40

Moldan.
Budweis 25. Dez. 0,06 26. Dez. 0,11 l 0,05
Prag 0.06 0,020, 41Havel.
*Branbenburg 26. Dez. 27. Dez.
Oberpegel v 2,20 2,18 0,02Unterpegel x 1,18 a 1,20 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,60 1,50 0,10Unterpegel 2 1,18 1,19 I 0,01*Havelberg 2,09 2,20 0,11

Sckuare FJillig, Specialgeschäft feiner Ierrenkleider
T nur nach Maass.

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem BHalleschen Bankverein
AnerkKannt Ieistungsfähigstes Gesehäſt empfehlt sich ergebenst,

h
in

4

4



rdubiz 25. Dez. 26. D3 S 0,08 0,00 0,08Melnik 021 0,48 0,27]Leitmeritz 4 0,20 0,16 0,04Außig 0,16)Dresden 26. Dez. 1,2827. Dez. 1,17] 0,11Torgau 1,02 600 (0,12]Wittenberg d wmuelhhRoßlau 1,43 1,40 0,03»Varby a 1,90 1,76 0,14Magdeburg m 1,80 r 1,62 0,18*Tangermünde 3,768 2,62 1,161*Wittenberge 2,72 2,57 0,15*Lenzen 1,66 r 1,80 0,14Dömitz u 1,08 1,40 0,82*Lauenburg 1,06 v 0,82 0,24
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

c

Eis und Waſſerſtands- Nachrichten. Von der Elbſtrom
bauverwaltung wird uns geſchrieben: Die Eisſchiebungen ſind bei
Damnatz Kilometer 510 bei einem Waſſerſtand von 1,96 Meter
am dortigen Pegel fortgeſchritten. Die am 24. d. Mts. bei Buch
Kilometer 881 entſtandene Eisverſetzung hat ſich gelöſt. Die Elbe
iſt jetzt von Kilometer 218 nahe unterhalb Wittenberg bis
zur Havelmündung eisfrei. Die Eisvberſetzung bei Wittenberg
beſteht noch. Oberhalb Wittenberg erſtreckt ſich der Eisſtand bis
Kilometer 202, Von dort ab ſtromaufwärts iſt die Elbe wieder frei
von Eis.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der r vom 23. Dezember 1902.
lktiva,.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet 869 121 000 Abn. 6 401 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 269 000 Abn. 3115 000
3. do. an Noten anderer Banken 6 931 000 Abn. 1936 000
4. do. an Wechſeln 664 127 000 Zun. 54 168 000
5. do. an Lombardforderungen 74 064 000 Zun. 9785 000
6. do. an Effekten 172 691 000 Abn. 15 026 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 79 608 000 Abn. 4332 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital A150 000 000 unverändert.

44 639 000 unverändert.9. der Reſervefonds
1 269 495 000 Zun. 21 967 000.0. die Betr. der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „592 649 000 Abn, 45 849 000

12. die ſonſtigen Paſſiven 33 028 000 Zun. 538 000
Nach dem vorſtehenden Ausweiſe über die dritte Dezemberwoche

nahm die Geſammtdeckung um 11 452 000 ab und beträgt noch
899 321 000 Bei der Vermehrung des Notenumlaufs um
54 572 000 c. reſultirt eine Verſchlechterung des Status um66 024 000 ſodaß die ſteuerfreie Notenreſerve ſich auf 99 826 000 A.

zrmäßigte. Jm Vorjahre betrug dieſelbe 204 850 000 und vor
zwei Jahren waren 72 111 000 A. ſteuerpflichtig.

RNeichsbankhauptſtelle in Dresden. Auf Grund des S 36 des
J J 7 vom 14. März 1875 hat der Bundesrath beſchloſſen, daß
in der Stadt Dresden eine Reichsbankhauptſtelle zu
errichten ſei. Dieſelbe tritt vom 1. Januar 1903 ab an die Stelle der
bisherigen Reichsbankſtelle daſelbſt mit den gleichen geſchäftlichen Befug
niſſen und dem gleichen Geſchäftsbezirk und wird von deren bisherigem
Vorſtand geleitet.

2 A 2

WochenMarktberichte.

Berlin, Dez. (Wolle. Wochendertchk.) Jm
eutſchen Wollhandel ging es in letzter Woche naturgemäß ſtiller zu;
die Feine beeinträchtigten den Verkehr und iſt deshalb von

ßeren Abſchlüſſen nicht zu berichten, außerdem beſchränken der
andel und Konſum den Betrieb und beſchäftigen ſich zumeiſt mit

der Jnventur oder mit den im Laufe des Jahres nöthig gewordenen
Reparaturen. Die Abzüge von den Lagern dienten der Bedarfs
deckung, wobei jedoch zu bemerken iſt, daß die Tendenz feſt
blieb, ebenſo hat ſich der Werthſtand der einzelnen Wollgattungen gegen
die Vorwochen nicht verändert. Die deutſchen Kammgarnſpinnereien

nd gut beſchäftigt und reichlich zum neuen Jahr mit Orders ver
hen. Die Nachfrage während der letzten J trat namentlich für

urwollen hervor und erſtreckte ſich in erſter Linie auf die beſſeren
und feinen Gattungen; in Schmutzwollen war der Verkehr ſchwach und
der 7 gering, und zwar ſchon deshalb, da die Auswahl, der
kleinen Beſtände wegen, zu wünſchen läßt. Die gezahlten Preiſe
ür erſtere Gattungen bewegten ſich zwiſchen 75 bis 176 Mk., für

mutzwollen zwiſchen 35 bis 70 Mk. für den Centner. Das be
gebene Geſammtquantum in allen Sorten iſt auf etwa 1100 Centner
zu taxiren. Durch einige Eingänge aus den Bezugsgegenden wurden
die Abzüge etwas ergänzt, doch wären dieſelben in größerem Um-
fange erwünſcht. An den inländiſchen Wollplätzen machte ſich aus
oben angeführten Gründen gleichfalls nur ſchwache Kaufluſt bemerk-
bar, konnte ſich überall die feſte Tendenz und Werthlage be
haupten. Jn Königsberg in Preußen wurden Schmutzwollen in
allen Sorten ſchlank gehandelt und brachten in den verſchiedenen
Qualitäten von 40 bis 50 Mk. für 106 Pfd., für beſonders gut
behandelte Waare Anfang der 50er Mk. Der Handel an den Wollſtapel
plätzen des Auslandes verlief ruhig, namentlich iſt es am Moskauer Woll
platz gegen Vormonat um dieſe Zeit ſtiller geworden, da die Lagerinhaber
ruſſiſcher Wollen große Beſtände durch Vorkäufe angeſammelt haben
und jetzt zur Verfügung ſtellen, auf einen Preisdruck der Intereſſenten
aber nicht eingehen wollen. Die Tendenz iſt deshalb ruhig und ab
wartend. Jn überſeeiſchen Wollen nahm der Handel ruhigen Verlauf,
die feſte Stimmung hat ſich behauptet, die Nachfrage nimmt zu und
dürfte der Umſatz zum neuen Jahr größere Dimenſionen annehmen.

TagesMarktberichte.
Berlin, 27. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amklich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, inländ.
Futtergerſte 130.00 bis 143.00 Hafer märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165.00 mittel
142.00 154.00 gering 138.00 141.00 mit Geruch 130.00 bis
138.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 150.00 167.00 A.
Weizenmehl 00 20.00 bis 22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00
bis 19.50 Weizenkleie 9.40--9.80 Roggenkleie 9.40 bis
9.80 Mittagsbörſe Weizen Dezember 161.00 Mai 158.50
bis 158.25 Juli 159.75-- 159.50 A. Roggen märk. 134.50 bis
bis 135.00 A. ab Bahn, klammer 132.00 ab Bahn, Dezember
138.25 Mai 140.75 140.25 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 bis 164.00
mittel 141.00--153.00 geringer 137.00 140.00 ruſſ. 138.00
bis 140.00 Dezember 143.50 Mai 137.00 Mais amerikan.
mixed 136.00 runder 133.00 Dezember 133.50 132.50 bis
133.00 Mai 111.00 A. Weizenmehl 00 20.00 bis 22.25
Roggenmehl 0 und 1 18.00--19.50 Rüböl Dezember 48.10
Br., Mai 47.90 47.70--47.80 Spiritus 42.00 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 161.00 Mai

158.25 159.50 Roggen Dezember 138.25 Mai140.25 Vi 140.75 n Dezember 148.50 Mai
.00 uli 138.00 .4. ais Dezember 133.00 MaiWiht Mai 18.55 4. Rüböl loko 468.30 Dezbr.

48. 10 Mai 47.80
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftsfammefn.

hlt wordena) Für inländiſches Getveide a e n haſer
Uckermark 128 140 138 154Mittelmark, Priegnitz 143 150 130 140 130 149 132 150
Neumark 146 150 126--136 122 138 134 158
Lauſitz 150 158 126 142 126--144 144 152
Magdeburg 135--144 136 141 133 171 139 151Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--148 130--140 135--153 135--150

do. weſtlich der Mulde 130 145 130--142 125--165 125 145
Erfurt 130--148 140 153 130 170 130--150
Stettin S 146 150 128--132 130 130 140
Stettin u 149 130 132Anklam (Platzz) 146 131 130 136Greifswald (Platz) 145 130 7 130Danzig 149 153 123 124--129 120Thorn 146 150 125--132 123 128 134--140

Elbing 120 128Königsberg i. Pr. 136--145 119--127 128x 108--126

Goldap 140 120 2 116Ohlau 142--148 124 131 128 130Breslau 138--150 122--131 129 142 123 130
Schönau (Katzb.) 138 150 121 131 123 133 116--122
Militſch 142 150 121 130 122--130 124 132
Görlitz 140 157 122 130 129--138 126 132
Poſen 144--151 122--123 114--130 134--140
Bromberg 144-- 151 118--122 136Krotoſchin 150 124 125 124Frauſtadt 150 124 130 129Kiel 146 150 134--138 135 140 140 148
Neumünſter 135 145 120--130 130 145Marne 135 140 125--130 125 126 136 138
Haunover Süd

do. Elbe Weſer
do. Weſt 143 146 155Münſterland 145 153 135 143 145 131 139

Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 137--145 125 145

Sauerland 7 7 130Paderbornerland 142 127 135 -2 126Fulda 147 150 142 145 150 160 142 148
aſſel 147 143 140 160 135- 142
Stadt v) Rat p Zegr r I. 450 1a p. J. g. p. l. g. p. l. D. l.Berlin 154 p 134 S aKönigsberg i. Pr. 145 124 125Breslau 151 131 142 130Poſen 151 123 130 135Hannover 150 141 180 156Neuß 152 137 135Mannheim 165 145 140152 142Hamburg

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede
am 27. Dez., am 24. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. 166, 75 166, 00
„Chicago Dezbr. 743 Cts. 169,00 168,50

Von Liverpool Dezbr. 6 ſh. 1 d. 180,75 181,25
Odeſſa v loko 87 Kop. 167,25 166,00Riga r loko 92 Kop. „169,25 169,25Zn Paris Dezbr. 20,95 fes. 1770,00 171,00

Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl. T Zu 7Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 141,00 141,00
Odeſſa loko 69 Kop. 143,25 142,00fuga lslo 76 Kop 1480 146,60Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 64 Cts. 130,25 125,00

Magdeburg, 27. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 27. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 141 bis 147 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, aus-
ländiſcher 172 180 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg netto,
inländiſcher 133 140 bz. Bf., aus ländiſcher 147 150 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143-- 158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, u per 1000 kg netto inländiſcher
141--148 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 140 146 bz. Bf., Cinquantin

v Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 9,50 10,00 Bf. Rübsl,

geſchäftslos, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 48,50 nominell, gefrorenes Bf.. Außeramtlich:
Malz per 100 kg netto loco 26--28. Wicken per 1000 kg
netto loco 190 bis 200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 Kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100- 140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 19,00 bis
20,00 do. Nr. I 18,09--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,50 do.
27 Roggenkleie 10,00--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Berlin, 27. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2933 Rinder,
592 Kälber, 5894 Schafe, 7440 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 67-—-72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62—66; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 57——59 d. gering genährte jeden Alters 52—56.
Bullen a2. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64——68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 61-—63 e. gering genährte
56--60. Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58-—60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55——57
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55 o. gering genährte
Färſen und Kühe 48—-52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 86-88 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 72--80 e. geringe Saugkälber 55——60; A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55——60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--74 b. ältere Maſthammel 64-—66;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—62 d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58——59;
d. gering entwickelte 56—-57 e. Sauen 55--57. Verlauf und

Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es blieb nicht
viel unverkauft. Der ſchwache Kälberauftrieb wurde raſch geräumt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam es bleibt aber nur
mäßiger Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum
ganz geräumt

Waadkese un Brodbuktensberiste,
Getreida

Hamburg, 27. Dez. Weizen ſt'l, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 182. Hard Winter Nr. 2 Dez. Ablad. 127. Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher ſtil,, 9 Pud 20/25 DezemberAblad. 102, holſteiniſcher
und meckienburgiſcher 144. Mais matt, 121--124, runder 103. Hafer
ſtill, Gerſte ſtill.

Wien, 27. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,84 Gd., 7,85 Br.,
r MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,99 Gd., 7,00
r., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Haſer per Frühjahr 6,49 Gd., 6,50 Br.
Peſt, 27. Dez. Weizen loco ſchwächer, do. per April 7,74 Gd.

7,75 Br. Roggen per April 6,73 Gd., 6,74 Br. Hafer per April
6,21 Gd., 6,22 Br. Mais per Mai 5,75 Gd., 5,76 Br.

Auntwerpen, tie Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
r träge, Gerſte behauptet.vafer Paris, 24. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezeniber

21,05, per Januar 21,20, per Januar April 21,30, per MärzJuni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,15, per MärzJuni 16,25.

Paris, 24. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
20,95, per Januar 21,10, per Januar-April 21,30, per MärzJuni
21,60. Roggen ruhig, per Dezember 16,20, per MärzJuni 16,15.

Kaffee.
Amſterdam, 24. Dezember. JavaKaffee 3 ordinary 34.
Havre, 27. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Jn Newyork

Feiertag. Zufuhren in Rio 6 000 Sack, in Sontos 20 000 Sack für

Peiroleum.
Hamburg, 27. Dezember. Petroleum feiertäglich. Standard

white loco 7,00 Br.
Autweryen, 24. Dezember. Petroleum. Naff. Type weiß loco

20 bez., Br., do. per Dezember 20, Br., do. per Februar 214 Br.,do. per rz 21x Br. Tendenz Jaſt
Syiritus.

Hamburg, 27. c 13 Spiritus ſtill, Dezember 12x Br., 12
G., DezemberJanuar 124 Br., 12 G., Januar- Februar 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 24. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,00, Januar 42,50, Januar- April 43,00, Mai-Auguſt 43,25.

Paris, 24. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
42,00, Januar 42,50, Januar April 43,00, Mai-Auguſt 43,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

DOelſagten. HOele. Fettwaaken.
Hamburg. 27. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 27. Dezember. Rüböl loco 53,50, Mai 51,00.
Amſterdam, 27. Dezember. Leinöl loco Januar 25

JanuarMai 25, Juni Auguſt 24/,, Sept. Dez. 23
Hamburg, 24. Dezember. Schmalz. Anmterik. Steam 53 Mk., do.

raff, in Tierces, Marke Armour's Spezial 59 Mk., do. do. Chaniber
lain, Roe u. Co. 59 Mk., do. do. Choice Grocery 569 Mk., div.
Marken 564 —688 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

RNew-York, 27. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 10,70.

Paris, 27. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 53,75,
Januar 53,75, Jan.April 53,75, Mai- Auguſt 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. s
Berlin, 27. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk.
Hamburg, 24. Dezember. Kartoffelſtärke 1727 18X Mk., Lieferur

an. Februar s Mk., Kartofſelmehl, prompt 17 18 M.
ieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.,

Snuperior-Mehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 27. Dezember. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Ciej

Magdeburg, 27. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bit
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20--5,00 Mk.

Mittwoch.

Fiſche.
Hamburg, 24. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120--130 Pfg.
kleine 60-90 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 90 bis
110 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 40--50 Pfg., kleine
25—35 Pfg., Rothzungen 28-30 Pfg., Schollen, große 45-—55 Pfg.
mittel 35--40 Pfg., kleine 20--28 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Scheltfiſche, große 40--42 Pfg., mittel 34—38 Pfg., kleine 15——25
Pfg., Cabliau, große 7—-10 Pfg., kleine 5—6 Pfg., Seehechte 24--28
Pfg., Lengfiſch 4--6 Pfg., Blaufiſch 4—-6 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 710 Pfg., Rochen 4--6 Pfg., Elblachs 27 Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
130--260 Pfg., Zander 60—90 Pfg., Flußhechte 35— 45 Pfg., Schnepel
32-—38 Pfg., Barſe 15--35 Pfg., Brachſen 23--28 Pfg., Hummern,
lebende 230-240 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdebnrg, 27. Dezember. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50-—-7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Woſle,

Bremen, 27. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Antwerpen, 27. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
4,80 bez., Auguſt 4,65 Käufer. Behauptet.

Havre, 24. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 145,00, Jul'
149,00. Tendenz Nuhig.

Liverpool, 27. Dezember. (SchlußBexricht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 BVallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Dezember 4,50 Verk.Preis, Per April-Mai 4,56 Verk-Preis,

Dez. Jan. 4,50 Verk.-Preis, MaiJuni 4,51 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 4,50 Verk.-Preis,“ Juni-Juli 4,51 Käuferpreis

Febr. März 4,50 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,51 Verk.Preis
März-April 4,50 Verk.-Preis, AuguſtSept. 4,46

Metalle.
Amſterdam, 27. Dezember. Bancazinn 71
London, 27. Dez. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 512/, Lſtrl.

per 3 Monate 512/, Lſtrl., Blei ſpan. 107 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.
Zinn 118 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 27. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixet
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10 d

Düngemittel.
Hamburg, 24. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco al

Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 24. Dezember. Wechſel auf London 11

Peckolt& Raalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkant von Werthpapieren, Finlösung von Conpons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypoetheKkenrerkKoehr.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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